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Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadl¬
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Kurze Tagesiiberficht
z, der Abriistungsfrage erkläre « die offiziösen Depeschen-

Englands , Frankreichs und Deutschlands , daß es
nur um kleine Differenzpunkte handle , die bald besei¬

tigt sein werden .
^ Reichspräsident Hindenburg hat die inzwischen verbote -

: kommunistischen Blätter „Der Knüppel " und die „Rote
» Kchne

" wegen Beleidigung verklagen lassen

M » er französische Franken ist infolge der neuekten Reaie -
G ^ ^ bildung im Kurs wie ? ^
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,s neueste deutsche Wirtschnftsbild
Anfang dieses Jahres hatten wir in Deutschland

erbrochen eine aktive Handelsbilanz ; richtiger seil
vorigen Jahres . Jetzt hat sich das Blatt gewandt ,

amtlichen Außenhandelsziffern für Zuni zeigen , daß
diesem Monat zum ersten Male in diesem Jahre die

Außenhandelsbilanz passiv ist. Der Einfuhrüber -
im Juni beträgt 35 Millionen Reichsmark . Im Mai
noch ein Ausfuhrüberschuß von 24 Millionen Reichs -

im April von 66 Millionen Reichsmark vorhanden ,
der Einfuhr weisen die Rohstoffe und halbfertigen
n die größte Steigerung auf . Das ist gut so, denn
Rohstoffe werden in der Hauptsache den deutschen
wieder verfeinert und verarbeitet , d . h . nach einer
öhung verlassen . Die Ausfuhr ist ziffernmäßig
gestiegen , besonders die Rohstoffausfuhr , an deren

« ng die Steinkohle zur Hälfte beteiligt war . Diese
tnung ist eine Folge des seit vielen Wochen andauern -

«nglischen Vergarbeiterstreiks . Eine Einigungsmöglich -
M hat sich immer noch nicht finden lasten . Nur vereinzelt

die Bergarbeiter unter den von den Arbeitgebern
Wen Bedingungen in ihre Gruben zurück. Die Kraft -

>ie im englischen Bergbau ist vorläufig noch nicht ent¬
schieden . Da auch niemand den ernsthaften Versuch hierzu

t, so kann man ruhig mit einem weiteren Andauern
s Ausstandes rechnen . Für den deutschen Steinkohlen -
>bau bedeutete der englische Streik eine , willkommene
ichterung im gegenwärtigen Augenblick . Die Halden
en bereits mit Kphlenvorräten überhäuft , Zehntausende
Bergarbeitern nach langem Hinzögern entlassen und

weitere Zehntausende von Bergarbeitern Feierschichten
«legt. Bei der Herausgabe der Kohlenförderziffern für
Monat Juli läßt sich jetzt übersehen , daß alle deutschen
iere ihre Kohlenproduktion erheblich steigern konnten .
Zahl der Feierschichten ist innerhalb Monatsfrist in

rfer Kurve zurllckgegangen . Man kann annehmen , daß
artig überhaupt keine Feierschichten mehr verfahren

kden . Weniger günstig hat sich die Stillegung dek eng-
Eisenproduktion auf Deutschland ausgewirkt . Die

-Mkifchen Hütten halten mit Bestellungen schon deshalb
IKkkck . weil ibnen die Feuerung , besonders der notwendige
k *ors fehlt.

rz

>e deutsche offiziöse AuslasstW zur
MrWinWstW

s verbreitet eins Londoner , Mitteilung über die
rlainsche Auslastung , in der es heißt : In gut un -

teten englischen Kreisen ist man der Ansicht, daß die
^ Regierung , obwohl die Durchführung der Entwasf -
Deutschlands auf gutem Wege ist, (andernfalls wür -
r Alliierten sich um den Eintritt Deutschlands in den
bund gar nicht bemühen ) die interalliierte Militär -
Kommission in gewissen Fragen noch nicht völlig be¬

hüt und zwar 1. hinsichtlich der Effektivstärke der
die sich auf 160 000 Mann belaufe , die deutsche

vng möchte eine höhere Zahl haben , 2 . hinsichtlich
Kriegsmaterials (Ein - und Ausfuhr von Waffen und

lnition ). In dieser Hinsicht hat Deutschland den Stand -
der Alliierten noch nicht angenommen , 3. Hinsichtlich

Rekrutierung . Die Alliiert i würden weitere Vürg -
hinsichtlich der Aufhebung der Reserveregimenter
4. hinsichtlich der Zusammensetzung des großen"alstabes.

' sind die wesentlichen Fragen , in denen Deutschland
Inerten noch nicht befriedigt hat . Sie bilden übrigens
.̂ I ^ Eustand von Erörterungen zwischen der Militär -
.
"UEominission und der deutschen Regierung . Man läßt

- ondon durchblicken, daß diese Verfehlungen Deutsch-
als ernst angesehen werden und daß aller An -

auf eine befriedigende Regelung zu einem
Er weniger nahen Zeitpunkt zu rechnen .

— fragen wir — dann aber die Entgleisung des
.Men Außenministers ? Von größerer Bedeutung aber

°Er Havasmeldung das offiziöse W .B . folgendes

Montag , den 26. Juli 1S26
Die Auffassung , daß es sich in der Frage der deutschen Ab¬

rüstung jetzt lediglich noch um die Abwicklung technisch -mi¬
litärischer Angelegenheiten handle , entspricht auch der hie¬
sigen Ansicht, lieber die weniger ) noch nicht restlos erledig¬
ten Punkte der Entwaffnungsnote der Botschafterkonferenz
vom 4 . Juni d . Js . wird zurzeit sowohl in Paris als auch

, zwischen der interalliierten Militärkontrollkommission und
dem in Frage kommenden deutschen Stellen verhandelt .
Hierzu gehören auch die in der Havasmeldung angedeute¬
ten Punkte , wobei zu bemerken ist , daß es sich auch hier
nur noch um Erledigung einiger technischer Detailsfragen
handelt . Es besteht alle Aussicht , daß alle diese Fragen
ohne größere Schwierigkeiten bereinigt werden können .

Die Aeutzerung Chamberlains unbedacht — Ein

Beruhigungsartikel der „Times "

London , 24 . Juli . Die „Times " widmen der Äbrüstungs -
frage an leitender Stelle einen Beruhigungsrtikel . Das
Blatt gibt zu , daß die Antwort Chamberlains im Unter¬
haus ziemlich unbedacht gewesen sei . Die Antwort habe so¬
wohl in Berlin wie in Paris überrascht und Unwillen her¬
vorgerufen . Indessen habe sie sich nur auf untergeordnete
Punkte , die mit Flugzeugfragen , mit der Stärke der Polizei ,
mit der Definierung von Kriegsmaterial und mit halbmili¬
tärischen Organisationen in Zusammenhang ständen , bezo¬
gen . In diesen vier Punkten sei die Lage nicht gänzlich be¬
friedigend . Die Frage der deutschen Abrüstung solle jetzt
als eine technisch - militärische Angelegenheit betrachtet wer¬
den , die ruhig und unauffällig erledigt werden könne . All¬
gemein hoffe man , daß Deutschland vor Ablauf der nächsten
zwei Monate Mitglied des Völkerbundes sei und daß dann

.die Militärkontrolle in die Maschinerie des Völkerbundes
Ungegliedert werde . Der falsche Enthusiasmus der vater¬
ländischen Vereinigungen in Deutschland erschwere es dem
Völkerbund , die Aufgaben der militärischen Aeberwachung
zu übernehmen . Aber mit einigem guten Willen könne das
Problem der deutschen Abrüstung in nicht allzuferner Zeit
von den unerledigten Problemen Europas als erledigt ge¬
strichen werden .

Sie GeWter der inierMiericuMM
KMMmillW«

Wie eine Korrespondenz berichtet , sind die Gehälter der
interalliierten Kontrollkommission neu festgesetzt worden .
Darnach beträgt das monatliche Gehalt eines Generals rund
2780 Mark , eines Obersten 2000 Mk . , eines Oberstleutnants
oder Majors 1680 Mark , eines Hauptmanns 1380 Mark ,
eines Leutnants 1000 Mk . , eines Unteroffiziers 460 Mk . und
eines Gefreiten oder Gemeinen Soldaten 360 Mk.

Da begreift man , besonders wenn der Stand der deutschen
Mark gegenüber dem französischen und belgischen Franken
und detz italienischen Lire in Betracht gezogen wird , das
Kleben dieser „Kontrolleure " an ihren Plätzen . Sie halten
sich für unentbehrlich , weil sie die hohen Einnahmen für
sich nicht entbehren wollen . Und um diese Unentbehrlichkeit
zu beweisen , müssen die Noten fabriziert werden wie die
letzte des Generals Walch , die sogar den englischen Minister
des Auswärtigen aus dem Gleichgewicht gebracht haben ,
wobei zu bemerken ist, daß die Kosten dieser Kontrolleure
jetzt die einzelnen Staaten zu tragen haben . Und die Volks¬
vertretungen derselben sucht man dann williger zu machen ,
durch die Behauptungen , daß Deutschland noch nicht genü¬
gend abgerüstet habe .

Auf der anderen Seite hat aber auch Deutschland noch ge¬
nug zu tragen mit den Bezügen der Daweskommission .
Wenn die „Deutsche Zeitung " richtig unterrichtet ist, bezieht
der Generalagent derselben jährlich 190 000 Mark , der
Neichsbankkommistar 80000 Mk . , ebensoviel der Reichsbahn -
kommistar und der Kommissar für die verpfändeten Ein¬
nahmen ! Je 76 000 Mark bezieht der Treuhänder für die
Jndustrieobligationen und der für die Eisenbahnobligatio¬
nen . Die Mitglieder des Transferkomitees , von denen es
fünf gibt , erhalten je 60 000 Mark . In diese Gehälter sind
die Aufwandsentschädigungen nicht mit eingerechnet .

Jas me Mimstcrim Poiacare
hat nun doch eine Ueberraschung gebracht : der zu Fall ge¬
brachte Ministerpräsident Herriot ist auch noch in das
Kabinett seines Gegners eingetreten und hat das Kult¬
ministerium übernommen . Er ist der sechste ehemalige Mini¬
sterpräsident . Außer ihm gehören noch zwei Mitglieder dem
linken Flügel der radikalsozialistischen Partei an . Herriot
hat auf eigene Verantwortung gehandelt und mußte daher
eine scharfe Kritik seiner Fraktion erfahren . Auch die So¬
zialisten wenden sich schon energisch gegen das neue Mini¬
sterium . Poincare aber triumphiert .

S7 . Jahrgang
Eine Erklärung Herriots

Paris , 24 . Juli . Herriot hat an den Vorsitzenden der repu¬
blikanischen Kammerfraktion , den Abgeordneten Cäzals ,
einen Brief gerichtet , in welchem er zur Begründung seines
Eintritts in das Kabinett Poincare u . a . erklärt : Nachdem
er entsprechend seiner Ueberzeugung die Rechte des Parla¬
ments verteidigt habe , sei er mit seinem Kabinett der repu¬
blikanischen Linken vor die Kammer getreten , um die
Grundsätze und Doktrinen der radikalen Partei zu vertre¬
ten . Aber trotz der ihm von der radikalen Partei gewährten
Unterstützung sei er geschlagen worden . Jetzt , wo man sich
bemüht habe , wie in der Zeit des Krieges die nationale Ein¬
heit herzustellen und man auch ihn aufgefordert habe , habe
er sich vor seinem Gewissen nicht für berechtigt gehalten , den
Erfolg dieses Versuches zu behindern . Er übernehme allein
die Verantwortung für diesen Entschluß und stelle der Par¬
tei die Beurteilung anheim . Er könne nur versichern , daß er
sein ganzes Leben lang der von ihm vertretenen Ueberzeu¬
gung treu bleiben werde und daß er sich nur davon leiten
lasten werde , der Republik , dem parlamentarischen Regime
und seinem Lande zu dienen . Den Pressevertretern gegen¬
über erklärte Herriot : Man braucht mich nicht zu beglück¬
wünschen . Ich bin nicht aus Ueberzeugung , sondern nur aus
Pflichtgefühl hier .

Die Radikale Partei und der Eintritt Herriots in das
Kabinett

Paris , 24. Juli . Die radikale Kammerfraktion hat von
dem Schreiben Herriots , in dem er seinen Eintritt in das
Kabinett Poincare begründet , lediglich Kenntnis genom¬
men . Es verlautet , daß es wegen des EintrittsHerriols ist
das Kabinett Poincare zu lebhaften Auseinandersetzungen
gekommen ist und daß es besonders von Malvy gerügt
wurde , daß Herriot ohne besondere offizielle Benachrichti¬
gung der Partei und auch ohne ihren Entschluß abzuwar¬
ten , eine Portefeuille angenommen hat .

Die Sozialisten gegen das neue französische Kabinett
Paris , 24. Juli . Die sozialistische Kammerfraktion hat

folgende von Franklin Bouillon , Renaudel und Morel vor¬
gelegte Entschließung angenommen : Angesichts der Bildung

j einer Regierung , die Männer mit den entgegengesetztesten
, politischen Ansichten und den verschiedensten Finanzpro¬

grammen vereinigt , bekundet die sozialistische Fraktion , die
ihr eigenes Finanzsanierungs - und Währungsprogramm
hat , ihre Entschlossenheit , die Regierung zu bekämpfen , deren
Aktionsprogramm ihr als irreal und als eine Bedrohung
der moralischen und materiellen Interessen der Arbeiter¬
klasse erscheint .

Reichsminister Dr . Bell über das besetzte Gebiet

Berlin , 24 . Juli . Reichsminister Dr . Bell machte dem
Vertreter des W . T . B . längere Ausführungen über die
aktuellen politischen Fragen seines Ministeriums . Der Mi¬
nister wies zunächst auf die Fortschritte hin , die bereits im
besetztes Gebiet erzielt seien und hob vor allem die Besei¬
tigung des Delegiertensystems und die Wiedereinsetzung des
Reichskommissars hervor . In der Besatzungsfrage betonte
der Minister , daß er die baldige gänzliche Beseitigung der
Besetzung als logische Folgerung der neuen Politik vertrete .
Trotz der wesentlichen Herabsetzung der Besatzungsstärko
ständen heute immer noch rund 35VVÜ Mann zu viel in den
besetzten Gebieten . Auch die farbige » Truppe », deren größ¬
ter Teil allerdings schon abbefördert ist. zählten noch 2000
Mann . Der Minister forderte eine weitere wesentliche Mil¬
derung des Ordonnanzsystems der Rheinlandkommission , das
immer noch die Freiheiten der Bevölkerung viel zu stark
einschränke . Den Geist der Verständigung , den er wiederholt
angerufen habe , ließen die tiefbedauerlichen Ausschreitungen
einzelner Besatzungsangehöriger noch sehr vermissen .

Die Frage des Ehrenmals für die Kriegsgefallenen
Berlin , 24. Juli . Anläßlich des Streites um das Ehren¬

mal für die im Kriege Gefallenen hats wie der amtliche
preußische Pressedienst mitteilt , der preußische Ministerprä¬
sident an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet , in dem
er auf den ursprünglichen . Plan hinweist , die sogenannte
Schinkel -Wache in Berlin zu einem Erinnerungsmal für die
Gefallenen umzugestalten . Durch die Wiederaufnahme die¬
ses Planes würde vermutlich der jetzt entstandene Streit
verstummen . Sollte sich die Reichskanzlei nicht für Berlin
entscheiden können , so wird gebeten , sich dann wenigstens für
das Rheinprojekt zu entscheiden , da die Rheinlands durch

v die Leiden , die sie in den letzten Jahren für ganz Deutsch¬
land ertragen mußten , den Anspruch darauf haben , in erster
Linie berücksichtigt zu werden . (Soll denn alles in Berlin
konzentriert werden ? Wir meinen , die Gefallenen , an die
das Ehrenmal erinnern soll, sind Söhne des ganzen deut¬
schen Vaterlandes und nicht bloß Preußens . Der Rhein aber
ist vom Basler Eck bis Emmerich Deutschlands Strom . D .R .)

Verbot öffentlicher Umzüge im Saargebiet
Saarbrücken , 24. Juli . Die Regierungskommission hat im

Hinblick auf die Ausschreitungen in Neunkirchen aln 18.



k Mts . beschlossen , daß öffentliche Umzüge bs auf weiteres

nicht mehr gestattet werden sollen . Zulässig bleiben Ver¬

anstaltungen in Sälen oder auch umzäunten Plätzen , deren

Schutz mit den vorhandenen Polizeikräften ohne Schwierig¬
keiten möglich ist.

A«ÄM.
Die interfraktionelle Kammergruppr für öffentliche

' Wohlfahrt

Paris , 24 . Juli . Wie Haoas mitteilt , zählt die gebildete
interfraktionelle Gruppe für öffentliche Wohlfahrt heute
252 Mitglieder . Die Gruppe der Linksrepublikaner , der

demokratischen Linken , der unabhängigen Linken , der Demo¬
kraten und der demokratisch - republikanischen Vereinigung
sind geschlossen beigetreten , während sich von den Abgeord¬
neten der radikalen Linken und den Sozialrepublikanern
eine große Anzahl angeschlcssen haben .

Von der Krise im englischen Bergbau
London . 24 . Juli . Dem politischen Korrespondenten der

„ Daily Mail " zufolge haben die Bergwerksbesitzer in No -

thinghamshire und Derbyshire neue Arbeitsbedingungen
vorbereitet , unter denen sie nächste Woche ihre Gruben wie¬
der eröffnen wollen . In den neuen Bedingungen werden
die Löhne für eine Istündige , Inständige und 8stündige
Arbeitszeit nebeneinandergestellt . Die Löhne für den Istün -

digen Arbeitstag sind nur wenig , wenn überhaupt niedri¬

ger , als die vor dem Streik gezahlten Löhne . Da im Bezirk
Nothinghamshire und Derbyshire 20 Millionen Tonnen
Kohle jährlich gefördert werden , erwarte man , daß viele

Tausende von Bergarbeitern die Arbeit in diesen Bezirken
wieder aufnehmen , die den Hauptanteil an der Versorgung
des Inlandes haben . — „ Daily Teegraph " zufolge smd bis

jetzt in Warwickshire insgesamt 8000 Mann zur Arbeit zu¬
rückgekehrt . Die Führer des Bergarbeiterverbandes sind
gestern von der Pariser Konferenz zurückgekehrt , haben es
aber abgelehnt , irgendwelche Mitteilungen an die Presse zu
geben .

Die Spionageaffäre in Polen

Warschau , 24 . Juli . Die in der gemeldeten Spionage¬
angelegenheit vorgenommenen Verhaftungen erreichen bei¬

nahe die Zahl 200 . Sehr viel Belastungsmaterial wie falsche
Amtsstempel , Reisepässe , Kopien von wichtigen militärischen
Plänen und Abschriften von wichtigen militärischen Geheim¬
dokumenten sowie große Mengen von Waffen und Explosiv¬
stoffen sind den Behörden in die Hände gefallen . Die Be¬
hauptung , daß die Spionageorganisationen , die hauptsäch¬
lich in Galizien , Schlesien und Kongreßpolen ihren Sitz
haben , für Deutschland gearbeitet hätten , ist unwahr . Es
stellte sich heraus , daß die Beteiligten vorwiegend im Dienste
Sowjetrußlands gestanden haben . Sie haben übrigens auch
ihre Auftraggeber betrogen , indem sie zahlreiche Rechnungen
über Aufwendungen bei Reisen usw . , die in Wirklichkeit
nicht stattgefunden hatten , zur Erstattung ihrer angeblichen
Unkosten einreichten .

Aus Baden
Badischer Landtag

Karlsruhe , 23. Juli . Der Landtag verhandelte heute wegen
Abwesenheit des Innenministers über den Justizetat . Nach dem
Bericht des Abg . D . Maye r - Karlsrube (Bg . Vgg .) spricht zu¬
nächst Abg . Eggler (Ztr .) , der dem badischen Richter - und No¬
tariatswesen Anerkennung zollt . Die Justiz müsse Kritik vertra¬
gen können ; doch dürfe diese nicht in Hetze ausartcn . Der Redner
beklagt die lleberlastung der Gerichte und Notariate , setzte sich
für eine Beschleunigung der Rechtspflege durch Vermehrung
der Stellen ein und wünscht insbesondere Ruke und Stetigkeit
für die Aufwertungssachen . Für die Strafiustiz verlangt er Le¬
benserfahrung und Menschenkenntnis . Für die Begnadigungen
hält er die Zentralisation beim Ministerium für zweckmäßig .

Abg . Martzloff (Soz .) fordert vom Richterstande , daß er sich
von neuem Geiste erfülle und Rücksicht nehme auf die Bedürf¬
nisse der Jetztzeit . Es falle auf seiner Seite niemanden ein , zu
sagen , daß bewußt Klassenurteile gefällt würden . Man wisse,
daß der Rechtsbegriff ein relativer lei . abhängig von der sozia¬

Das Geheimnis von Hottend erg .
Roman von Anny von Panhuys . ,

Eopprigkl >925 dy Karl Köhler «L Eo„ Lcrlin-Zehlepdors.
80 ) (Nachdruck verboten . )

„ Was ist dir denn mein Herzblatt , du glühst ja förmlich ? "
Onkel Karl sah sie forschend an , lachte dann : „ Sicher habt ihr
Mädels vom Brautstaat gesprochen und von der Liebe , das heizte
das Herz ein , und die Bäckchen werden rotflammend vom schnel¬
leren Blutumlauf .

"
Er strich Ulla über das weiche Lockenhaar .
„ Unser wilder Bub will heiraten , will ein schneeweißes

B -autkleid anziehen und einen Myrtenkranz aufsetzen . Unglaub¬
lich will mir das manchmal scheinen .

"
Er zog sich einen Stuhl herbei , setzte sich . Die Fenster

waren offen , lau floß die frische Luft herein auf den mattgrauen
Dämmerschleiern . die sich gleich feinen Netzen von draußen ins
Zimmer spannen .

Ulla lachte leicht auf .
„ Bitte wollen nicht vom Heiraten und vom Brautstaat

reden , es gibt AmüsMeres .
"

Karl Lohmann wiegte bedenklich den Kopf .
„ Wenn du nicht so . jung und . wie wir wissen , kindisch wärst .

Ulla , müßte uns deine eben gemachte Bemerkung zum mindesten
befremden . Ich meine , es gäbe für eine Braut keine unterhalten¬
deren Themen , als Heirat und Brautstaat .

"

»Nein , Onkelchen , da irrst du, " erklärte Ulla mit herzer¬
frischender Offenheit , „ oder die Menschen sind verschieden . Ich
wenigstens mopse mich fürchterlich , wenn von dem Zeugs geredet
wird .

"

Lohmann und Verena wechselten einen raschen Blick . Sie
verstanden sich sofort . Man durfte Ulla eben noch nicht allzu ernst
nehmen .

In der Ehe würde sie reifen , ihr Wesen würde ' sich vertiefen
im nahen Beisammensein mit dem Mann , den ihr Herz erwählt .

Ulla - mußte eben mit ganz besonderem Maßstab gemessen
werden .

Der Onkel nahm ihre beiden Hände in die seinen .
„ Also reden wir von amüsanterem Dingen, " sagte er be¬

tont . „ Was nennst du nun aber amüsant ? "
In Ulla erwachte der Schelm .
„ Wollen uns über den Duft von Holtenberg unterhalten . Es

dämmert und zur Dämmerung paßt dergleichen am besten . Ich

len und wirtschaftlichen Einstellung . Der Redner wünscht weit¬
gehende Zuziehung der unteren Volksschichten zum Amte der
Schöffen und Geschworenen . Daß auch Laiengerichte Fehlurteile
fällen könnten , zeige der Fall Kuchenmüller vor dem Freibur¬
ger Schwurgericht . Die Ursachen der Verbrechen lägen im we¬
sentlichen in der sozialen Not , weshalb diesem Uebel mit aller
Energie zu Leihe gerückt werden müsse . Dem Minister sei dafür
zu danken , daß er in seiner sozialen Einstellung weitherzig vom
Begnadigungsrecht Gebrauch macht . Der Redner begrübt , dab
auch im Strafvollzug ein moderner Geist walten soll und würdigt
oie schwierige Arbeit des Aufsichtspersonals , dem die Aufstiegs¬
möglichkeit in wruppe 6 ermöglicht werden sollte . Der Frau dürfe
der Zugang zum Richterberufe nicht verschlossen werden .

In der Nachmittagssitzung besprach Abg . Wolfhard (Dem .)
Fragen der juristischen Vorbildung . Er anerkannte die Vorzüge
des heutigen Schwurgerichtsverfahrens und Strafvollzuges . Die
Begnadigungsverordnung habe sich bewährt . Der Redner beklagte
die lleberlastung der Gerichte und wies die Behauptung als
falsch zurück, dab die Richter den Zusammenhang mit dem Volke
verloren hätten .

Abg . Ritter (Komm .) machte längere Ausführungen zur
kommunistischen These der Klassenjustiz . Er forderte die Wähl¬
barkeit der Richter .

Staatspräsident und Justizminister Trunk betont den huma¬
nen Charakter unseres Strafvollzuges . Er werde jede politische
Agitation , zumal die kommunistische , in den Gefängnissen ver¬
hindern und könne auch die „Arbeiterzeitung " nicht als Lektüre
zulassen . Die Anträge der Kommunisten gingen darauf hinaus ,
unserem Strafvollzug zu sabotieren . Unsere Strafanstalten sollen
Strafanstalten sein und keilte Erholungsstätten . Der Minister
dankt für die der Justizverwaltung gezollte Anerkennung . Sie
kenne kein anderes Ziel als das der Gesetzestrcue und Gerechtig¬
keit in der Rechtssprechung . Der Minister behandelte dann Spe¬
zialfragen , so die Frage der juristischen Ausbildung , die im
Reiche eine einheitliche Regelung erfahren soll.

Das Haus vertagte sich dann auf Montag nachmittag einhalb
4 Uhr .

Gegen die Kalipreiserhöhung

Die neuen Preisforderungen des Kalifyndikats werden

von der Presse durchweg abgelehnt . Die demokratische „Vos -

sischs Zeitung " findet , daß auf dem Wege der beabsichtigten
Preiserhöhung die Rentabilität der Kleinwerke nicht ge¬
fördert werden könne . Der sozialdemokratische „ Vorwärts "

bekämpft dis Preiserhöhung außerordentlich scharf und rech¬
net aus , daß der gesamten deutschen Landwirtschaft ^jährlich
20 — 30 Millionen Mark mehr für Kali abgenommen wer¬
den . als bei rationeller Wirtschaftsführung erforderlich
wäre . Das Zentrumsorgan „ Germania " schreibt , daß be¬

sonders in der Quotenübernahme ein erheblich produktions¬
verteuerndes Element liegt . Das einzig richtige sei , festzu¬
stellen , auf welcher Mindestabsatzbasis die Rentabilität ge¬
sichert ist und dieses Absatzminimum mit allen Mitteln an¬

zustreben . Aufnahmefähig ist die Welt noch für größere
Kalimengen , als heute auf den Markt kommen . Entscheidend
dafür , ob diese Mengen ausgenommen werden , ist die Preis¬
politik . „ Der Deutsche "

, das Organ der christlichen Gewerk¬

schaften (Stegerwald ) schreibt u . a . : Zusammenfassend , mutz
man feststellen , keine Verbilligung der Produktion , neue
Arbeitslose , Ausfuhr von Zinsen und jetzt zu allem Ueber -

fluß auch noch eine drohende Preiserhöhung . Zwangsläufig
bedeutet das für die arbeitnehmende Schicht eine Verteue¬

rung der Lebenshaltung . Wenn man sich diese Dinge im
Zusammenhangs vergegenwärtigt , so kommt man zu der
Ueberzeugung , daß die Schwierigkeiten , in die das Syndikat
sich selbst versetzt hat , nicht auf dem Wege einer Preiserhö¬
hung beseitigt werden können . Prinzipiell ist festzuhalten ,
daß die Allgemeinheit unter keinen Umständen unter . Aus¬
nutzung einer Monopolstellung zum Eündenbock verfehlter
Kalkulationen gemacht werden darf .

Karls ' che, 24 . Juli . ( Badischer Verkehrsverband .) Der
Badische Vexkehrsverband , der zur Hebung des Fremden¬
verkehrs eine bedeutende Rolle spielt , bezieht am 1 . Okto¬
ber einige Räume im Gebäude der Handelskammer , das

durch seine zentrale Lage den Zwecken des Verbandes in

weitestem Maße entspricht . Gleichzeitig wird die Geschäfts¬
stelle eine nicht unbedeutende Erweiterung erfahren . Ihr
wird eine literarische Abteilung angegliedert werden .

Schwarzach bei Mosbach , 24 . Juli . ( Ein Badeausflug uni
seine Folgen .) Am vergangenen Sonntag machten die Zög¬

linge der Erziehungsanstalt , 50 Mann mit drei Aull
unter Genehmigung der Direktion einen Badeausfl ^ ?
bei ist ein 18jähriger Zögling aus Mannheim an ein»

^

jährlichen Stelle ertrunken . Die Leiche konnte noch ?
aufgefunden werden . Die dadurch entstandene Aufixl
benutzte ein anderer Zögling und brannte durch .
schwand in dem nahen Walde .

Jhringen a . K ., 24 . Juli . (Von der Winzergenossensa
In einer außerordentlichen Generalversammlung bei
die Kaiserstühler Winzergenossenjchaft e .E . m . b .H . ju
gen , das bisher von ihr gepachtete Rappeneggersche
zum Preise von 45 000 Mark käuflich zu erwerben . D«
scheu ist der Kauf abgeschlossen , und die Kaiserstühler ;
zergenossenschaft darf sich eines Anwesens mit schönen
lereien für über 1600 Hektoliter Faßinhalt erfreuen .
Kellereien der Genossenschaft herrschte in den letzten MgZ
reges Leben . Im Monat Juli konnten über 600 Helios
Wein abgesetzt werden .

Kehl , 24 . Juli . (Sturm auf die Sparkasse Straßburg .) Hst
Straßburger Sparkasse hat sich zu der Bekanntmachung ,
nötigt gesehen , daß in Anbetracht der Lage die Verwüste
die Anwendung der durch Sparkasssngesetz sowie Statuts
vorgesehenen Kündigungsklausel beschlossen habe . Es ksnnZ
daher an die Einleger zurückbezahlt werden : 500 Frg ^
sofort , 1000 Franken mit einmonatlicher Kündigung » ^
und höhere Beträge mit dreimonatiger Kündigungsfrist .

"

Kehl , 24 . Juli . ( „Valutapilger .
" ) Die Straßburger Hew

sten Nachrichten führen unter der Ueberschrift „ ValutaM
ger

" bewegliche Klage über den Ausverkauf , dem jetzt
reich ausgesetzt ist . Insbesondere befaßt sich das Blast

^

dem Fremdenzustrom über den Kehler Brückenkopf ,
glaubt , mitteilen zu können , daß täglich über Kehl ungeM
300 Deutsche nach Frankreich einreisen , um sich den Tiefste
des Franken nutzbar zu machen . Dazu kämen noch etwaA
bis 1500 Einwohner des Brückenkopfgebietes . Von ^
eljässischen Grenzposten sei der Kehler Eingang der jeA ,
meisten benutzte . Gewiß ließen

^
namentlich die Bewoh

des Brückenkopfgebietes Geld in Straßburg , sie seien so»
nicht auf Rosen gebettet , aber es müsse doch eine GreM »
zogen werden , wenn sie Hemden dutzendweise und die ?
schentiicher großweise einkaufen kommen . Das sei ja
reinste Ausverkauf . Das Blatt erörtert allen Ernstes )!
Frage , ob man nicht von solchen Leuten besondere ZusM
erheben könne . ( Wie war das eigentlich damals , als
Straßburger zu Tausenden täglich den Kehler Brücke
auskauften ? Was hätten sie gesagt , wenn man in
auch Zuschläge erhoben hätte ! D . R /

Schluchsee , 24 . Juli . ( Schwerer Unglücksfall .) Auf der !
genannten Seestraße ereignete sich ein schwerer Unfall . L
Kurgäste , die im Gasthaus zum Auerhahn in Aha eq
Imbiß eingenommen hatten , befanden sich auf dem H
nach Schluchsee . Etwa 500 Meter vom genannten Tasth
entfernt begegnete den Spaziergängern ein Motorrad ,
wich ihm aus . Gleichzeitig nahte aber von hinten ein
des Vadenwerkes . Anscheinend hat nun die in der 8
schaft sich befindende 62 Jahre alte Lehrerin Jda SH
aus Werden an der Aller , die hier zur Kur weilte , !
Herannahen des Autos überhört . Sie konnte nicht mM
ausweichen , wurde von dem Auto erfaßt , eine Strecke « ii
geschleift und so fürchterlich zugerichtet , daß der Tod schuf
eintrat .

Aar Stadt aad Laad.
Durlach , 26 . Juli . Das Programm des letzten Schloß -

garten - Kon zerles am Samstag , den 24 . ds . Mts . warvm
Musikverein Lyra und vom Gesangverein LywD -
sammengestellt und erfreute die große Zuhörerschaft durch tit
schöne Durchführung . Der Dirigent des Gesangvereins SM
Herr Hauptlehrer M a y er , hat seine wackereSängerschar sehr Mi
in der Hand , denn alle vier Lieder waren präzis und tonschÄ
mit reicher dynamischer Wirkung gesungen , was besonders Iq
Bergstrom " von Köllner zur Wirkung kam . Leider gingen g« ach
da die feinen Pianissimostellen vielen Zuhörern verloren ,
eine Reihe am Gesang uninteressierter junger Leute sich imma
lustwandelnd durch die andächtig Lauschenden bewegte . D»

SchloßHarten ist doch so groß , daß es nicht notwendig ist , dir voi»
züglich zu Gehör gebrachten Lieder zu stören , sondern man ko»

schwärme für Spukgeschichten , und es ist doch entzückend, daß es
auch hier auf Holtenberg spukt .

"
Verena blickte vor sich nieder und sagte leise :
„Der Duft von Holtenberg ! Das klingt so eigen und eigent¬

lich wenig schreckhaft."
Karl Lohmann lachte . „Nun , schreckhaft ist der Haüsspuk

von Holtenberg auch nicht . Wir haben ihn ja alle letzhin kennen
gelernt , und da er keinen plötzlichen Todesfall im Gefolge führte ,
muffen wir das , was man darüber erzählt , und was die Chronik
der St . Marienkirche berichtet , stark anzweifeln .

"
Ulla hatte ein verstecktes Lächeln in den Mundwinkeln .
„ Bitte , höre aber einmal . Onkelchen ! Wir alle haben also

letzthin den seltsamen Duft gerochen , wenn wir natürlich auch
nicht behaupten können , es ist der sogenannte Dust von Holten -
berg . Doch der alte Eeheimrat Krüger behauptet es , er , der vor
dreißig Jahren am Sterbebett der schönen , so jung verstorbenen
Frau Wally von Holten geweilt , deren Bild in dem Zimmer mit
den goldgelben Damastmöbeln hängt . Doktor Krüger kannte den
Duft von früher . Und jetzt kommt das , was mich besonders inter¬
essiert . Nachdem wir festgestellt haben , daß diesmal der Duft
ohne jede Todesfolge , also ohne jeden spukhaften Beigeschmack
gewesen , er aber dennoch da war , so muß er doch irgendwoher
stammen . Und woher er stammt , das beschäftigt mich . Hast du
darüber schon eine Ansicht gebildet ? "

Karl Lohmann zuckte leicht mit den Achseln .
„ Woher der Duft stammt , möchtest du wissen ? Ich möchte

es auch gern wissen , Kind . Habe schon oft , seit ich ihn kenne , dar¬
über nachgegrübelt und — wenn ich auch nicht davon gesprochen
habe , so habe ich doch danach gesucht . Nach seiner Quelle , seiner
Ursache . Bis in den Roten Saal folgte ich der Spur , dort aber
war es, als saugten ihn die Wände ein , und als strömten sie ihn
auch zu gleicher Zelt aus . Ich habe mir nun gedacht , das Holz
der Wandtäfelung im Roten Saal ist mit irgendeiner Masse
imprägniert , die bei gewisser Witterung einen eigenartig süßlich
schweren Geruch ausgelöst , der zu der Sage Veranlassung gab . die
dann durch ein paar Zufälle Boden gewann und bestehen blieb .

"
Ulla dachte : Ach, wenn du wüßtest , was ich weiß !
Es brannte ihr auf der Zunge , das Geheimnis von dem «ver -

borgenen Gemach und der Truhe mit dem so stark duftenden
Kissen . Aber noch mochte sie nichts verraten . Erst wollte sie
noch herausbringen , was sich hinter der vermauerten Tür barg .
Staunen sollten alle , daß sie, gegen die man noch zuweilen einen
Ton wie gegenüber einem Kinde anschlug , die Spur des Duftes
gefunden und noch vieles andere dazu . >

In ihren Augen funkelten triumphierende Lichtchen.
Verena sagte eben : „Deine Ansicht , lieber Onkel , dsj

stimmen . Hochinteressant ist es aber vor allem , daß der Ge»
nach deiner Wahrnehmung der Holztäfelung des Roten Saak
entstammt . Bisher hast du dich noch wenig darüber geäußert

Karl Lohmann zupfte an seinem Vollbart herum .
„ Ich hoffte mehr zu finden , witterte irgend etwas Bes««

res , witterte ein Geheimnis , suchte danach und forschte." I
seufzte komisch. „ Ich hatte mich in die Spukgeschichte hineiD
redet , es enttäuschte mich bitter , einem , ziemlich banalen Urspria
des mystischen Duftes zu entdecken .

"
Ulla faltete die Hänix , legte das eine Knie hinein , WM

spielerisch auf ihrem Stuhl hin und her . „
„ Ich wittere immer noch ein Geheimnis , meine PH<» W

zeigt mir so manches , was einen alten Spuk gut stützen kömut
Sie starrte in das Dämmern , das gleich einer schwer"

grauen Nebelmasse in der . einen Zimmerecke hockte, und leise, !
sie

^
an zu sprechen : „ Ich wittere ein ganz besonderes und ""

würdiges Geheimnis . Denkt nur , ich male mir aus , die 2-
täfelung enthält eine geheime Tür , und dahinter führt eine Tr . ,
hinab in ein Gemach mit uralten wenigen Möbeln . Eine ^
ist dabei , in der liegt ein altes großes Kissen , das riecht bekam
nach dem Duft von Holtenberg . Weshalb ? . Ja , das versag
nicht zu sagen . Aber der Mann , der vor langen Jahren in ^
Gemach gelebt hat , weiß das . Doch weil er lange tot ist , kan"

es nicht mehr erzählen und — "
Verenna lachte eiir wenig .
„ Ach, bitte , höre auf , Ulla , du redest Unsinn , denn wr.

sollte in dem Gemach , das deine Phantasie hinter der Ho» —
lung sucht, gerade ein Mann gelebt haben , weshalb keine AHs

Ulla wippte noch immer mit dem Stuhl hin und her.
Sie konnte ruhig Wetterberichten , denn man dachte

daran , das , was sie ihrer Phantasie zuschrieb , für Wah - '

nehmen . Also konnte sie sich seelenvergnügt noch ein
weiter nach ihrem Geschmack unterhalten .

„ Der in dem Gemach lebte , war ein Alchimist , er
unten geheime Tränke gebraut und Gold gemacht , viel , viel

Verenna stand auf , knipste das Licht an . . ? t?
"

„ Lässen wir jetzt das Spukthema fallen , es ist bald Zells
Nachtessen . Albrecht wollte später herüberkommen . Wir ^
mancherlei neue Gutspläne , Vorschläge des Inspektors ,
erwägen wollen .

"

Ulla zog die Stirn kraus .

(Fortsetzung folgt .)



- ' Mil auch ctivas abseits des Musikpavillons bewegen ,
Ertragen kein Interesse hat . Die Konzerte

, wa» ^ Vergnügen festzustellen ist , immer größerer

^ uen s
'
^ ^ xirrer immer größeren Zuhörerschaft . Der Ver -

ouch dementsprechend mit acht neuen großen
Sitzgelegenheit geschaffen , die auch angenehm em -

kTtzche« S/N '
Ao verlief der Abend in schönster Weise und auch

^ dcn wu o
^ belästigt zu werden . t .

"^ dü^ urlach . 26 . Juli . ( Werkfeuerwehr desEisen -
rungsw er k es Durlach . ) Am Sams -

^ "
^ b» iv

^
hielt die Werkfeuerwehr unter Mitwirkung , einer Ab -

^ ovekio >
^ Feuerwehr Durlach ihre Hauptübung am Ee -

, Werkes selbst ab . Der Uebung lag folgende Idee zu
Stande

u^
mach Arbeitsschluß ist in der Oelabgabestelle des Lagers ,

-tig die Putzwollvorräte aufbewahrt sind , durch
^ nt ' ündung Feuer ausgebrochen . Das Feuer wird vom

bemerkt und er veranlaßte durch Vermittlung des
, 22 und der Polizeiwache die Alarmierung der Werk -

ßtotions o trifft die Werkfeuerwehr an der Brandstelle
acht sofort zu einem Rettungsangriff durch das Kartei¬

en um»
Innenangriff im 1 . und 2. Stockwerk des Lagers

, burcau Durchschlagen des Feuers nach dem Lager zu be-

(gleichzeitig wird der unter dem Lager befindliche Oel -

wr Abwendung von Explosionen unter Wasser gesetzt,
"

nlkr muß der Schutz des Lagergebäudes von außen aufge -
d

werden . Durch Nordwestwind angesacht , ergreift der
^ rddru Dachstuhl des Lagers . Hierdurch kommt das gegen -

Äieornde Verwaltungsgebäude mit der Hschspannungs - und

SMlanlagen in Gefahr , und es wird , gleichzeitig die Freiw .
' -emehr Durlach alarmiert und wird derselben der Schutz des

^
illungsgebüüdes übertragen . Um 7 Uhr ist das Feuer auf
Herd beschränkt . Zuerst wurde seitens der Wehr eine

Hübung mit den Gerätschaften vorgenommen , die in schöner
»
'

« rlief und Zeugnis ablegte , daß die Mannschaft nstt den

« Bescheid weih . Die Uebung leitete der Kommandant
»mann mit dem Hauptmann Kramer und ließ nichts

wünschen übrig . Derselben wohnten an Herr Oberbaurat Dr .
sjt Baurat Dum , sowie verschiedene Beamte des Werkes ;

L Komtnandant Daler - Karlsruhe mit verschiedenen
!kin , Oberkommandant B u l l - Durlach , ebenfalls mit ver -
-nsn Offizieren . Nach dem Vorbeimarsch vor den Gästen ,

welchem eine größere Abteilung der Durlacher Feuerwehr -
M spielte , galt die Uebung als beendet . An dih Uebung schloß
«in Bankett mit Dämen im 2. , Stock der Kantine an . Der
swar durch den Adjutanten Weiß hübsch geschmückt . Die
tiMngsansprache hielt Kommandant Hofmann . Er dankte

« welche die Werkfeuerwehr unterstützt haben und stets unter -
Herr Felleisen und Tochter brachten ein hübsches

Gehör . Ueber die Feuerwehr sprach Fräulein Hofm a .n n
>!, wirkungsvollen Prolog . Es sprachen noch Herr Oberbau -
L^ Hefst und Oberkommandant Bull , auch ein kräftiger

z^ Wvehrsalamander fehlte nicht . Bei den Klängen der Kapelle
'

,jmch humoristischen Vorträgen verlies der Abend aus das An -

Fe Rettung Ertrinkender . In jedem Jahr häufen sich
» heißen Jahreszeit die Meldungen über tödliche Un -

Mbeim Baden . Schon mancher , der einem Ertrinkenden
-Whgeschwommen ist , ist dabei selber ums Leben gekom-

ist daher von Wichtigkeit , zu wissen , daß der Ret -

LHetz. von rückwärts an den Ertrinkenden heranschwim -

HN »mß , damit er von dem letzteren nicht umfaßt werden

lu »f-denn im Falle einer Umklammerung schwebt auch der

M Schwimmex in höchster Lebensgefahr .
- Wegen und Mücken in der heißen Jahreszeit In der

Men
' eigen Jahreszeit , besonders bei feuchtwarmer ,

schMer Witterung , nimmt die Zahl der kleinen Insekten ,
der Quälgeister , die Menschen und Tiere belästigen , in er-

stz«ck« ksr Weise zu . Aus weiter Ferne kommt die Schmeiß -

sti^ cherangeflogen , wenn sie irgendwo Fleisch wittert , um

iW Oer , Schmeiß genannt , daran abzulegen . Im Freien
uns die graue Aasflietze , die sich in verwesenden

DtzWji -- und Tierstoffen aufhält . Der Stich einer solchen
Aege birgt die Gefahr der Vergiftung in sich . Die Stuben -
^ N- mit ihrer Frechheit , Aufdringlichkeit und Naschhaftig¬
keit jedermann bekannt . Ebenso unangenehm bemerkbar

an warmen Sommerabenden , besonders in der
von Gewässern , die Schnaken . Als Schutz gegen

»- und Insektenstiche sind Einreibungen mit Fenchelöl
Empfehlen . Nach erhaltenem Stich gilt als Linderungs -

Msangefeuchiete Waschseife (durch ihren Aetzkaligehalt ) ,
M - das Auflegen von frisch geschnittenen Zwiebeln , sau-

ckiHflselstückchsn , das Aufreiben von Sauerampfer , das

KlKräufeln von Zirtonensaft in Glycerin . Eine brennende
^

M , dicht an die Stichwunde gehalten , zerstört das Gift

^ z jhre Hitzewirkung .
A - 8 « stcht bei Sonnenbädern . So gesund vernünftig an -
HRldte Sonnenbäder auch sind, so kommt es doch häufig
T -daß sie mehr schaden als nützen , wenn sie im Uebermaß
H nicht mit der erforderlichen , Sachkenntnis genommen
ftden . Vor allem ist darauf zu achten , daß dis Haut nur
«»Wch den Einwirkungen der Sonnenstrahlen ausgesetzt
vH. Es empfiehlt sich auch , Sonnenbäder in den Somm 'er-
« laten nur in den Morgenstunden zu nehmen und unter
tivn Umständen zur Mittagszeit oder am Nachmittags Ist

l auf Wanderungen lange der Sonne ausgesetzt , so ist es
' ckm, die Haut morgens und abends mit süßer ungekoch-

^Milch einzureiben . Guten Erfolg erzielt man auch durch
»res Einreiben der Haut mit Zitronensaft und milder

^ screme . Ein sehr empfehlenswertes , aber nur wenig
PMltes Hausmittel ist auch das Waschen bezw . Befeuchten
* Hunt mit Bierschaum . Zusätze zum Waschwasser vor

und Benzoetinktur leisten gleichfalls gute Dienste ,
Die Tollkirsche . Die Tollkirsche ist jetzt reif . Das

giftige Alkaloid dieser verlockenden Beerenfrucht ,
- berührte Atropin , bewirkt Krämpfe und Lähmun -
f-des Nervensystems . Auch Todesfälle sind 'häufig . Man
. deshalb vorsichtig beim Beerensuchen und warne vor"

^ - die Kinder vor dieser lebensgefährlichen Tollkirsche.
arzglänzendcn Beeren haben Kirschenaröße .

Ae'm Nachrichten «ns «ller Mt .
Ä *^ »rr,ummtung ocs Deur )«y-^ ejrerrenyl>chen Alpen -

es fand die 52 . Hauptversammlung
^

U '
.' ch' Oesterreichischen Alpenvereins statt . Dem Jah -

zu entnehmen , daß die Mitgliederzahl um
^

°us 206 593 zurückgegangen ist. Von dem Rückgangvor allem Oesterreich , aber auch Süddeutschland
A wogegen Nord - und Mitteldeutschland eine kleine
iir Die Zahl der Sektionen betrügt 418
Ai,

2) . Insgesamt verfügt der Verein über 286
Der Kassenbericht , der in der Gewinn - Und

mit rund 710 000 Mark abschließt , wurde
Ipsr . Die Vermögensrechnung des Vereins beläuft' rund 342 000 Mark .

Die fremdenfeindliche Kundgebungen in Paris halten
an . Auf dem Boulevard ist es an den Abfahrtsstellen der
Autos , die Nachtrundfahrten in Paris mit Ausländern ver¬
anstalten , zu feindlichen Kundgebungen gekommen . Die
Aufos wurden mit Rufen und Pfeifen empfangen . Der
Ordnungsdienst mußte eingreifen , um die Menge zum Aus¬
einandergehen zu veranlassen . — In Neuyork hat der Was¬
hington Post zufolge Senator Reed erklärt , daß Ausschrei¬
tungen gegen Amerikaner unberechtigt und unrecht seien.
Er werde einen Boykott gegen Frankreich durchzuführen
vorschlagen , wenn diese amerikafeindlichen Kundgebungen
andauern würden .

Eauillaumat wieder Oberkvmmandierendcr der Rhein -
armec . Wie Havas meldet , ist General Gauillaumat , der im
letzten Kabinett Briand das Kriegsministerium inne hatte ,
wieder zum Obcrkomandierenden der Rheinarmee ernannt
worden .

Die Hitze in Amerika . Die Hitze der letzten Tage und die
in deren Folge auftretenden Eswitterstürme haben meh¬
rere hundert Opfer gefordert . So Boston 60 Todesfälle ,
Negwark 27 und Neunork 50 . die entweder durch Hitzschlag
oder durch Ertrinken eingetreten sind .

Südafrika in Kälte und Frost . Nach einer Meldung aus
Iohannisburg hatte Südafrika mit 12 Grad Kälte am
Fkeitag den kältesten Tag in seiner Geschichte.

Bunter Allerlei
Der akademische Nachwuchs

Die Gesamtzahl der Studierenden aller Hochschulen des Deut¬
schen Reiches betrug im Wintersemester 1925-26 : , 82 602 ( I9t4
69 644) . Diese Zahl ist um etwa . 4 Prozent höher als die des
Wintersemesters 1924- 25, das den tiefsten Stand der Besucherzahl
nach dem Kriege zeigte (79 513) und um l Prozent höher als im
Sommersemester 1925. In den einzelnen Fächern zeigt die Zahl
der Studierenden eine ganz verschiedene Entwicklung Wäh¬
rend in verschiedenen Fakultäten eine Abnahme zu verzeichnen ist.
zeigen andere eine Leträchtlu . e Erhöhung der Studentenzahl . Im
vergangenen Wintersemester bat die Zahl der Studierenden in
folgenden Studiengebieten wieder abgenommen : Tbcologiestu -
dierende . (evang . 4 Prozent , kalb . 9 Prozent ) , Volkswirtschaft 8
Prozent . Chemie 8 Prozent , Pharmazie 6 Prozent , die Zahl der
Medizinstudierenden . die im S . S . 1925 um 5 Prozent gestiegen
war . ist im W .S . ungefähr glefchgebliebcn . Die Zahl der Berg -
l-oustudierenden bat fick um 4 Prozent vermindert , nachdem ste
NN S S . schon um 48 Prozent gefallen war . während die Zahl
der Suttenleute um 5 Prozent zugenommen , bat . Werner iit bei
folgenden Studien eins Zunahme zn verzeichnen : Zahnbeilkunke
21 Prozent . Bnuingeni -mrwesen Prozent . Veterinärmedizin 10
Pryzenk ! Architektur 27 Prozent . Maschinenbau 15 Prozent . Elek -
trote <*>nik 10 Prozent . Schiffsbau sanar 33 Prozent . Auch die Zabl
der Studierenden der SchulmUsenschaiten ist bei den Philologen
um 9 Prozent und bei den Naturwissenschaftlern um 6 Prozent
gestiegen . Die Zahl der Studentinnen betrug nach „ nd bat kennt
nur eine ganz geringe Erhöhung erfahren . Die Zabl der Aus¬
länder ist gegenülier dem Sommersem -ckter wiederum um 10
Prozent van 8597 auf 7804 gefallen . Bef der Beurteiluna der
Berufsaussichten must man vielfach in Betracht ziehen , daß der
jekt eintretenden Abnahme in verschiedenen Beruken eine ganz
außerordentliche ls - beriülliing in den letzten. Jahren uaraus -
gcganaey ist. So ist z . B . im Arztberuf erst in etwa 10 Jabren
mit günstigeren Aussichten zu rechnen . Die Zahl der Zabnbcil -
kundestudierenden bat sich im Wintersemester auch wohl des¬
halb erhöht , weil der Neichsverband Deutscher Zahnärzte für
diesen Beruf werbend einaetreten ist . In anderen Berufen wie
bei den Tierärzten , den Juristen und Notionalökonomen ist es
unter den heutigen Verhältnissen nicht zu übersehen , wie die
Aussichten in den nächsten Jahren sein werden , wenn die ietzi-
gen Studierenden in den Beruf treten . Im allgemeinen kann
man nach den vorliegenden Zahlen sagen , daß noch auf eine
Reib « von Jahren , in einer großen Anzahl von Beruiszwöigen
ein stoßweises Anschwellen der Bewerber zu finden sein wird .
Erst die allgemeine Entwicklung kann auch hierbei den natür¬
lichen Ausgleich bringen .

Vergiftungen durch Pflanzen
In der beißen Sommerzeit wiederholen sich die Fälle , daß

Kinder mit giftigen Pflanzen spielen , Tekfe davon zerkauen und
verschlucken. Da ein schnelles Eingreifen jederzeit geboten ist, so
seien für,die einzelnen einheimischen Eistmtanzen die am leich¬
testen zu erreichenden Gegenmittel mitgcteilt . Da es am besten
ist , daß der Giftstoff möglichst schnell aus dem Körper entfernt
wird , jo empsiedtt es sich immer , einen Brechakt bervorzurufen .

'

Man bewirkt ihn sehr einfach dadurch , daß man den Kindern
den Finger weit in den Hais steckt . Als Gegenmittel gegen die
zurückbteidenden Pflanzengiststoi >fe gelten Bilsenkraut , Essig und
Zitronensäure mit Wasser verdünnt , für Tollkirsche starker Kaf¬
fee oder Scifenwasser , wobei außerdem kalte Umschläge aus den
Kops zu legen sind , für Stechapfel Essig und Zitronensäure , für
»Nachtschatten kohkenjaures Natron , für blauen Eisenhut Kasfee .
Wein und Essig, das gleiche gilt iür Küchenschelle , für schwarze
Nießwurz außer schwarzem Kaffee fette Oele . Für roten Finger¬
hut und gesteckten Schierling sind Gegenmittel Kaffee , Essig,
Wein und Aether . Dazu können kalte Uebergießungen des Kop¬
ses zur Anregung vorgenommen werden . Das große , gelbblii -
bcnde Schöllkraut erfordert Kampfer , Wolfsmilch lau ^ Milch oder
auch Essig, Giftlattich Kaffee und bei der Herbstzeitlose ist neben
Essig auch Honig zweckdienlich . Natürlich ist bei irgendwie be¬
drohlichen Erscheinungen außerdem sofort zum Arzt zu schicken,
La es sich bei den genannten Mitteln nur eine ciustweiiige Ent -
gcgcnwirkung gegen die einzelnen Giftstoffe kau ' kann .

Das neue Rotorschiff
Ende legier Woche begannen die Probefahrten des Aotor -

schiffes „Barbara " ab Bauwerft Weser A .-G . Bremen . In das
Verdienst , die Flettner - Erfindung gefördert zu haben , teilen sich
die Reichsbcbörden , wobei die Marmekcitung den Anstoß gab ,
Slomann jr .- Hamburg als Reeder und die Weser A .-E . als Bau¬
werst . Die Tragfähigkeit der „ Barbara " beträgt 2800 Tonnen .
Das Schiff besitzt eine Schraube , bat Viertaktmotore mit Vul -
kangetrieben , ferner drei Flettner - Rotoren von 17 Meter Höhe
und 4 Meter Durchmesser als Zusatzantrieb . Die Erfahrungen
mit der „Buckau " führten bei der Rotorkonstruktion zu wesent¬
lichen Fortschritten , die in einer Verminderung des Rotorge¬
wichts und einem fast geräuschlosen Gang zutage treten . Das
erste Erscheinen des Schisses aus der Weser weckte lebhaftes In¬
teresse auf See und an Land . Die Schiffssilbouettte ist sehr an¬
sprechend . Die „Barbara " ist ein Schiss mit Schrauben , die
durch einen Dieselmotor angetrieben werden . Die Rotoren sind
lediglich zur llnteistützuna o -bpcht wie die Seae » bei einem
Dampfschiff .

*

Ein alter und doch neuer Schüttelreim

Ein Auto fuhr durch Gossensaß
Und kam in eine Sotzengaß,
Co daß die ganze Eassensoß
Sich über .die Insassen goß.

«

Die Erfind -rin des Bubikopfes verwünscht ihren Einfall .Die frühere Tänzerin Irene Castle in Chicago gilt vielfach als
bi -ro» ^ Bubikopfes . Es ist nicht uninteressant , in
d - immer mebr Säuvter ..bubigeköpft" zeigen .

» Mcdedame boren . die die Welt mit diesemEinfall beglückt bat . Irene Eastle bat bei ihrer Ankunit in Pn -
mich mörderisch über diese Bubiköpfe» kt ar ^ re ich mich über meinen emencn geschorenen"st babe wiederholt versucht, mein Haar rmeder nmsivunnaaie macksten zu lasten : aber immer menn die Haarlänae

!>»»
^ -r? ch ! E " äodi » m erreicht , wo nicht viel mit ihm anzusan-

verlmre ick m - ine Ncrnen und laste es wiederinmewen. Warum ick> mich äraere ? Nun . weil die Puhikavs-made w ' rki, ^ sg kindlich knabevbait ausaeartet ist . Ich ball -
mieden « tjl ,ür zu ertrem zu männlich , und nan ..männlichen"
nraiien will , ch nicht-, mstien. ^ ie Made arbeitet iekt mit inlchmännlichen Eckten , daß die Wirkungen wenig anziehend sind.Die Frauen sollten sich weiblich halten .

Bismarck küßt . Als Bismarck in München im ^ apse Lenbach
Besuch macht -», warem auch rin - Anzahl junger Mädchen zime-

Mädchen erariif ' die Hand Bismarcks , um ste zu küs -
sen . Bmmorck jedach mehrte ah - „ Nicht dach, liebes Kind , über¬
lasten S >e das mir !" l (nd küßte ste a » i d^n Mund , was ihre
danenanstebende Freundin -» d -»m aus tiefstem Herren kammen -
d°n Ausruf neranlnßte : „ Ach bitt » . mich a „ chl " stäck - lnd iasat
Bismarck dieser Bitte und sägte freundlich hinzu : „So gut ist
Mir 's lange nicht gegangen !"

Warum läßt der H» nd di « Z » nae beraiishänaeu ? Mancher
denkt , wenn es b -»ist ist «der d-»r Hund schnell ael -ruten ist er fei
durstig nd -»r ers-bänkt . Dies ist aber nicht der Fall Melmebr

vei der erhöhten Kärvertemveratnr die Bildung nan
Schwein auf . dessen Verdunstung nan dem Warner erstrekd wir ^ .
^ ie^ nnrd nur dadurch erregt , dnk der §u >nd dre lange mit
Speichel bedeckte Zung « weit beranaliNngen lästt . Zugleich atmet
er schneller , wodurch die Lunge stärker durchlHil -»t wird , was
der Ueberbitzuna im Körnerinnern entgegenwirkt .

Sturz eines Anten ,' enmattes des Berliner R „ »ds>» >ks. Mitt¬
woch nachmittag um 215 llbr stürzte der aus dem Rütg - rhaus
in der Lützawstraße befindliche mehrere 190 Zentner schwere
Antpnnenmast ller Berliner Funkstunde Akiiengesellichait unter
ungeheurem Gepolter auf die LUbamstraße herunter . Die An¬
tenne rutschte derart ab . daß das Gestell nach dem/Sturz schräg
an der Vorderwand des Rütgershauses lehnte . Wie durch ein
Wunder wurde niemand verletzt.

Ein intimer Auktionsgenenstand . Bei einer Pariser Porzel -
lenansammlungs -Auktion wurde unter anderen Gegenständen
für den intimen Gebrauch, auch ein altmeißerner Nachttopf ver¬
steigert. ein mächtiges Eremnlar mit schönem Chinoiselie -Dekar
in Gold- und Dnntfarben . Das seltene Stück erzielte den ach¬
tunggebietenden Preis von 27 100 Francs , ohne den nahezu 20-
vrozentigen Aufschlag .

Die Kraftwageniithrerin . Es ist beute kein seltener Anblick
mehr , daß Damen am Steuer sitzen und ihren Wagen sicher durch
die belebtesten Straßen steuern . Von den in Berlin ausgege¬
benen Führerscheinen ist die Zahl , die iür Damen ausgestellt
werden , schon recht beachtlich . Van - 100 Führerscheinen fallen 7
bis 8 auf das zarte Geschlecht . Täglich weroen vom Kraftocr -
kebrsamt etwa 40— 50 Fiikrerscheine ausgestellt . Im Jabre 1924
wurden in einem Vierteliabr 2870 Führerscheine , 1925 dagegen
5844 und 1926. vom 1 . Avril bis l . Juli . 4990 ausgegeben .

Wiederaufnahme des Erzbergbaues auf der Baar . Auf der
Baar soll der schon seit längerer Zeit rubende Eisenbergbau bei
Eottmadingcn in Kürze mit Unterstützung des badischen Finanz¬
ministeriums wieder ausgenommen werden.

Eine Postkarte , die sechs Jahre unterwegs war . In Klein¬
wallstadt bei Aschasienburg erhielt ein Einwohner dieser Tage
eine Postkarte , die am 14 . August 1920 in Nürnberg abgesandt
worden war . Kurios ist. daß der Empfänger noch 10 Pfg . Straf¬
porto zahlen mußte, weil die Karte mit einer alten sti '-eimarke
versehen war .

'

Der Hausarzt
Die Bedeutung der täglichen Zahn - und Mundpflege

Von Dr . med . Bach . *

Die tägliche Zahn - und Mundpflege erheben wir zu einer
Forderung der allgemeinen Hygiene . Denn die ärztliche
Linsicht lehrt uns , daß gesunde Mundorgane , nicht nur für
sich selbst Bedeutung haben , sondern , daß ihnen eine wich-,
iige Rolle im Haushalt des ganzen Körpers zufällt .

In der Mundhöhle findet die Aufnahme von festen und
flüssigen Speisen statt . Durch deren Reiz sowie durch die
Tätigkeit der Kaumuskeln kommt es zur Absonderung
von Speichel : „Das Wasser lauft im Munde zusammen ".
Die Einspeichelung erweicht den Bissen und erleichtert den
schluckakt. Darüber hinaus stellt sie den Beginn , der Ver¬
dauung dar , da unter ihrem Einfluß eine Zerlegung stär -
keryehlhaltigey Nahrungsstoffe stattfindet . Eine gute Ver¬
dauung setzt gut gekaute und mit Speichel reichlich ver¬
mengte Speisen voraus . Ohne diese Voraussetzung fällt
dem Magen eine Mehrarbeit zur Last , die er gemäß seiner
Linrichtung auf die Dauer nicht bewältigt . Als nächste
Folge stellen sich Magenbeschwerden und Uebelbefinden ein .

Auch als Eingangspforte für Krankheitserreger kommt
der Mundhöhle eine große Bedeutung zu . Die Keime ge¬
langen hier mit Nahrungsstoffen , mit dem Eßgerät oder
schon bei der bloßen Mundatmung in den Körper . Unter
ihnen nenne ich nur als die wichtigsten die Erreger der
Tuberkulose , der Syphilis und der Diphtherie .

Eine gesunde und gepflegte Mundhöhle bietet solchen
bakteriellen Eindringlingen keine geeignete Unterkunft
dar , eine ungepflegte und vernachlässigte läßt ihnen dage¬
gen genügend Buchten und Schlupfwinkel , in denen sie
sich ansiedeln können . Daher bedeutet regelmäßige Mund¬
pflege die Fernhaltung von Krankheitskeimen .

Finden Bakterien in einem zerstörten Zahn erst einmal
Unterschlupf , so bahnen sie sich leicht ihren Weg in das
Nachbargewebe und von da in die Blutbahn . Allgemeiner -

kiankungen ohne besonderen Sitz ebenso wie Organerkran¬
kungen (des Herzens , der Muskeln , der Gelenke uss . ) kön¬
nen sich daran anschließen .

Als die wichtigsten und erfolgreichsten Zahnkrankheiten
kennen wir die Zahnfäule und den Zaynsachschwujid . Die

Zahnfäule beginnt gewöhnlich an den verborgenen und
schwer zugänglichen Stellen des Gebisses , d . h . , in .den Zwi¬
schenräumen der Zähne und in den Echmelzfalten der Kau¬
flüchen. Im Einzelnen gestaltet sich der Vorgang so , daß
die bei der Zerlegung von zucker- und stärkemehlhaltigen
Nahrungsstoffen freiwerdenden Säuren den Schmelz in
einem winzigen Bezirk erweichen und auflösen . An diesem
schwachen und verborgenen Punkt greift der krankhafte
Prozeß mit vermehrter Heftigkeit an . Dringt er ' bis in die
Nähe des nervenführenden Zahnmarks , so setzen die jedem
bekannten und gefürchteten ZahMchmerzen ein .

Man fasse sie als Warnungstafel und als eine dringende
Mahnung auf , den Zahnarzt aufzusuchen . Denn auch wenn
sie von selbst verschwinden , so bedeutet dies keinen Still¬
stand des Prozesses . Schließt sich an sie auch nicht unmit¬
telbar eine ernste Entzündung der Wurzelhaut oder des
Kiefers an , so bildet doch der geschädigte Zahn ein Ein -
aanastor für mannigfaltige Erkrankungen . ,



^ Die zweite verbreitete Erkrankung Ser Zähne , der Zayn -
fachfchwund , stellt bei weitem keine so ernste Gefahrenquelle
dar wie die Zahnfäule ; schon deshalb nicht , weil er haupt¬
sächlich alte Leute befällt , "" r kennzeichnet sich durch leichtes
Bluten des Zahnfleisches,, das zurückweicht und den Zahn¬
hals bloßlegt. Ferner treten übler Mundgeruch auf und
ein häßlicher Geschmack . Im weiteren Verlauf ändern die
Zähne ihre Stellung , werden locker und fallen aus .

' Aus dem Vorstehenden ergibt sich , daß eine zweckmäßige
Zahnpflege nicht die Desinfektion der Mundhöhle anzu¬
streben hat , sondern die Reinigung der zwischen den Zäh¬
nen liegenden Spalten und Buchten, wo sich in Speiseresten
die krankmachenden Kleinlebewesen zuerst ansiedeln. Der
Versuch , die Mundhöhle keimfrei zu machen , gelingt auf
keinen Fall . Eher kommt es durch den dauernden Gebrauch
chetnischen Mitteln zu einer Schädigung der Zähne und der

jMundschleimhaut, ganz abgesehen davon , daß durch den
starken Reiz auf die Schleim- und Speicheldrüsen deren für
die Verdauung so wichtige Absonderung leidet.

Zur Reinigung genügen in der Hauptsache Master und
Bürste . Zahnpulver und Zahnpasten unterstützen zwar

.die mechanische Säuberung als Schleifmittel , aber sie stel¬
len nicht das Wesentliche dar . Auch sie dürfen keine chemisch

'
energisch wirkenden Stoffe enthalten oder zu grob sein , weil

^hierdurch das Gegenteil des beabsichtigten Erfolges erzielt
i würde.
! Da ' während des Schlafes die Selbstreinigung der Mund -
! höhle stockt, so empfiehlt sich das Putzen der Zähne nament¬
lich vor dem Zubettgehen . Um die verborgenen Speisereste
-schon vorher zu lockern, preßt man bei geschlossenen Lippen
^warmes Wasser durch die Zahnreihen . Mit der angefeuch -
i teten Bürste erfolgt dann die Reinigung der Zähne in wag-
t rechter und besonders in seirkrechter Richtung, denn auf die
' Säuberung der Zwischenräume kommt es vor allem an .
/ Diese Art der Mundhygiene beginnt schon beim Kinde,
idenn die Pflege des Milchgebisses ist nicht minder wichtig
j als die der bleibenden Zähne.
! Auch wenn sich keine Schmerzen einstellen, begebe man
( sich halbjährlich in die Kontrolle des Zahnarztes . Denn
Meine Schäden bleiben oft unbemerkt . Je frühzeitiger an
ihnen kunstgerechte Hilfe einsetzt , umso mehr ist der Ge¬
sundheit der Mundböble und der allaemeinen Gesundheit

sgedient.

Neueste Nachrichten.
Familientragödie .

T .U . Berlin » 26 . Juli . Im Norden Berlins hat sich ,
wie die Morgenblätter melden , gestern spät abends eine
Familientragödie abgespielt . Der dort wohnende Kriminal¬
oberwachtmeister Haube verübte mit seiner Frau Selbst¬
mord . Wirtschaftliche Not soll das Beamtenehepaar in den
Tod getrieben haben . — Am Sonntag vormittag fand man
eine 52jährige Frau mit ihrer 15 Jahre alten Tochter in

ihrer Wohnung tot auf . Die Gashähnen waren geöffnet .
Wie die Ermittlungen ergaben , haben ständige Familien¬
streitigkeiten die beiden veranlaßt , ihrem Leben ein Ende
zu bereiten .

Vier Personen bei einem Flugzeugabsturz getötet.
T . U . Berlin , 25 . Juli . Gestern abend 6,45 Uhr geriet

südlich Juist ein Flugzeug in ein plötzlich entstehendes Ge¬
witter , sodaß sich der Führer zu einer Notlandung ge¬
zwungen sah . Nach den bisher vorliegenden Nachrichten
sind dabei vier Personen , unter diesen der Pilot , ums
Leben gekommen . Ein weiterer Passagier wurde schwer
verletzt . Die Namen der Getöteten sind noch nicht ermittelt .

Wirbelsturmkatastropheim Freibad Grünau.
T .U . Berlin » 26 . Juli . Infolge eines Gewitters bil¬

dete sich heute nachmittag in Grünau eine Windhose, die in
der Umgebung des dort befindlichen Freibades große Ver¬
heerungen anrichtete . Es wurden etwa 40 große Kiefern
umgeknickt , wodurch eine Person getötet und neun mehr
oder weniger schwer verletzt wurden . Die Verletzungen
sind durch die in das Wasser fallenden Bäume und durch
herumfliegende Splitter entstanden . Glücklicherweise 'be¬
fanden sich nur verhältnismäßig wenig Leute im Freibad .
In der Nähe von Grünau wurde noch eine Laubenkolonie
durch den Sturm verwüstet , wobei vier Personen durch
umstürzende Bauten verletzt wurden .

Zur Aufhebung des Flaggenverbots im besetzten Gebiet.
T .U . Trier . 25 . Juli . Auf Anfrage bei den zuständigen

Aemtern im besetzten Gebiet , in welchen Farben im besetz¬
ten Gebiet geflaggt werden dürfe , wurde der Bescheid ge¬
geben , daß durch die Bestimmung 308 der Rheinländver -
ordnung alle früheren Flaggenverordnungen aufgehoben,
seien . Danach kann heute im'

besetzten Gebiet in jeder
Farbe , auch in den alten Reichsfarben schwarz-weiß -rot ,
geflaggt werden .

Die Rheinlandarmee fühlt sich bedroht .
T .U . Trier , 24 . Juli . Vom Militärpolizeigericht wurde

der Führer der Freiwilligen Feuerwehr in Ehrang zu 200
Mark Geldstrafe verurteilt , weil er anläßlich eines Um¬
zuges bei einem Verbandstage dem Festzuge Freiwillige
Feuerwehr hatte voranmarschieren Aasten . Hierin er¬
blickte die Besatzungsbehörde einen Verstoß gegen die Ver¬
ordnung der Rheinlandskommission , weshalb sie sich zur
Verhängung vorgenannter Strafe veranlaßt zu sehen
glaubte .

Poineares Regierungserklärung .
T . U . Park , 24 . Juli . Ministerpräsident Poincare hat

heute dem Kammerpräsidenten mitgeteilt , daß er die Re¬
gierung am Dienstag der Kammer vorstellen werde .
Gleich nach der Verlesung der Regierungserklärung werde
das Kabinett die Finanzpläne vorlegen , die dann sofort an
die Finanzkommistion der Kammer überwiesen werden .

Die Regierung wird die sofortige Diskussion'plane fordern . Es verlautet , daß der Minik^
eine Generaldebatte über die politische Lagewird . Da die Regierung in der Kammer über?

* ^
liche Mehrheit verfügt , wird voraussichtlich
spräche über die Interpellationen abgelehnt werk
Ministerpräsident wird um dieGenehmigung n^
schlisse der Bank von Frankreich nachsuchen .

Die französischen Verluste in Syrien.T . U . Paris , 25 . Juli . Das französische 5-.,mando in Syrien teilt mit , daß die französischesim Verlaufe der letzten Kämpfe mit den Drusendarunter einen Obersten , und 97 Verwundete
haben . Zwei französische Flieger , die wegen ein-?
defekts im Gebiete der Feinde landen mußten , nwder Landung getötet .

Tornado und Hochwasser in Australien
T .U . London , 25 . Juli . Wie aus Melbourne ae,wird , hat ein Tornado imGeelongdistrikt zwei KirS

mehrere Häuser zum Einsturz gebracht . In dervon Freemantle stürzte durch Hochwasser des Cndie große Eisenbahnbrücke ein , sodaß die Stadt
Welt abgeschlossen ist .
Italien und der Besuch österreichischer Sänger in

T .U . Rom , 25 . Juli . Die Begrüßung des Wiene
druckergesangvereins im Reichstagsgebäude
Reichstagspräsidenten Löbe wird von der offiziöstsibuna " abfällig kritisiert . Besonders hervorgehoben"
die Aeußerung des Reichstagpräsidenten , v?n dem d-?
wesenden Oesterreicher als Vorläufer der künftigen ' '
ordneten des Bundesstaates Oesterreich begrüßt wwDas Blatt richtet dabei scharfe Angriffe gegen die denSozialdemokratie , die nichts getan habe , um den b,
zu verhindern und nichts zum Wiederaufbau Euros » )getragen , aber die Inflation begünstigt habe.
kappte Pangermanismus der deutschen SozialdelM
bedeute eine Gefahr für den europäischen Frieden.Ausführungen Löbes , der ein ausgesprochener Fein8 j
Faszismus sei , hätten entschieden antiitalienischen Cdwter . Auch der Vizepräsident Friedensburg sei ein Feind t
Faszismus . Das Archiv der „Tribuna " bewahre bisher,veröffentlichte Dokumente auf , die beweisen würden 1
FriedensbUrg die Tätigkeit der italienischen Re« «,
herabgesetzt habe . Die „Tribuna " schreibt, daß sie WRede Löbes umsomehr bedaure , als in letzter Zeit die «
faszistische Strömung in der deutschen Presse abzuss

^
schiene .

Mutmaßliches Wetter für Dienstag ?
Der westliche Hochdruck rückt ostwärts in eine fiirW

ständiges Wetter günstigere Lage . Für Dienstag ist Gj
fach heiteres , nur zu vereinzelten lokalen Gewiü
störungen geneigtes Wetter zu erwarten .

ve? siMslN
fimol

Laden
mit Nebenranm Mitte
der Stadt sofort zu
vermieten .

Angebote unt . Nr . 314
au den Verlag erbeten.

Stratzensperre .
Der Kreisweg Nr . 2. Blankenloch-Friedrichs¬

tal . wird vom nördlichen Ortsausgang von
Blankenloch gegen Friedrichstal wegen Erneuer¬
ung der Straßendecke für Fuhrwerke aller Art
während der voraussichtlich in die Zeit vom
27 Juli bis 4. August fallenden Arbeitsaus¬
führung gesperrt.

Umgehungsweg r Kreisweg Nr . 9, Blanken¬
loch -Leopoldshafen und Kreisweg Nr . 55. Speng¬
lerseck-Leopoldshafen.

Zuwiderhandlungen werden aufgrund des
8 366 Ziff . 10 R -Str .-G -B . mit Geld bis zu
60.— RM . oder mit Haft bis zu 14 Tagen be¬
straft.

Karlsruhe . 24 . Juli 1926. (O.Z. 157 .)

_ Bad . Bezirksamt — Abt , ll a._
Durlach . BereinSreaister . Eingetragen

am 12 . Juli 1926 : Freiwillige Feuerwehr Dur -

Montag , Dienstag
Mtttrvock

R ^ este -

Tage
mit bekannt großer

Preis -Ermäßigung
Biele hundert Reste in jeder
Art von Stoffen sind vorhanden.

W
.

MNcr
Karlsruhe

lach E. B . Sitz Durlach. Amtsgericht .

Arbeits -Vergebung .
Für die städt. Neubauten an der Killisfeld -

stratze sollen nachstehende Arbeiten im Wege
des öffentlichen Ansschreibens vergeben werden :

1. Terazzoarbeiten
2 . Schlofferarbeiten
3. Jnftallationsarbeiten (Abwasser, Wasser- «.

Gasleitungen )
4 . Elektr. Jnftallationsarbeiten .

Angebote hierauf sind bis spätestens
Freitag , de« 30 . Juli 1S26 vor « . 10 Uhr
auf unserem Büro abzugeben, woselbst auch die
Zeichnungen und Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen und Angebotsformulare unentgeltlich er¬
hältlich sind .

Durlach , den 21 . Juli 1926 .
Städt . Hochbanamt .

Prima

Ferkel - «.
Läuferschweine

sind fortwährend preiswert zu haben

K. Gehring, Schwewehdlg.
Durlach , Mittelstratze 20 . Telephon 38S .

Haben Sie offene Fütze ?
Schmerze « ? Jucke « ? Steche « ? Brenne « ?
dann gebrauchenSie die lOOOfach bewährte Uni -
Versal-Heilsalbe „Gentarin ", zu 1.25 Mk er¬
hältlich in der Einhorn - Apotheke .

klKIM

Erstlings -Ziege
2 Liter Milch gebend
und Hasenstall mit
oder ohne Hasen zu ver¬
kaufen
Blumenstr . 4,1 . Stck.

Rettungshaus .

U MHW lül »MK
trat jeder, - er stck von - er
Stä - t. Sparkasse Durlack

«IM «8»
gebe« läßt , woüurck Gelegen¬
heit geboten ist , auck die klein¬
sten Beträge zu sparen. Dle
Heimsparbückse wir- zur Ent¬
leerung und Gntsckrlft - er au-
gesammeiteu Beträge am Sckal -
1er - er stäöt. Sparkasse vorge-
legt. Koste« erwacksen durck
- ie Benützung - er Helmspar-
bückseu nickt. Anmeldungen
werden am Sparkassensckalter
eutgegengeuommeu.

Diele . Wenig - gibt ein Diel !
Spare ! Lluü D» kommst znm Ilel .

AS«. AM« VMM.

rockes -Mneigv
Krsuncksn unä Dekanaten ckie trau¬

rig« Nackriobt, ckaü es Oott ckem Lll-
wriebtigen gefallen Kat, unssrn lieben
Kalten , Vater uncl Drucker

lUulvi -iuvlstei -
naob kurzer, sebverer Krankbsit , im
Liter von 5? labrsn in äie evigs
üeimst abrnrMen.

vis Trauerkeier Lackst Dienstag
11 llkr in cker Krisckbvkkapells in
vurlaok rmä cks LinLsobsrung um
2 llkr im Krematorium in Karlsrubs
statt.

Durlaek, cksn 24. lull 1926 .
Im Namen cker trauernden

Hinterbliebenen :
MMS WIK ?

unä loollter sM klWS llKIlWl'.
Trauerdsus : Weingarterstraüe 27 .

MÄ - Vrrrl»
Vurlach .

Betr . Versorgung «
Fürsorge .

Alle «nserm Verein
augehörigen
Kriegsbeschädigte «

Kriegshinter¬
bliebenen

Altveterane «
Althinterbliebene «

werden hiermit auf
Mittwoch , den 28.
Juli , abends V-9 Uhr
in das Nebenzimmer
des Gasthauses zur
„Blume " zu einer
wichtigen Besprechung
dringend ringeladen .

Durlach , 26. 7. 1926.
Der Vorstand.

»8178 «
«W «

entflogen.
Braun, Schl,

Z « verkauf » ,
nene Speifek
Pfund 5 .
Fntterkartoffel u «
Schweinstrog

Gerberstr. 1,1 <
6 eichene

Otml-Fäj
1924 gebaut .
602- 6401 zu vet

Anzusehenabe«
6- 8 Uhr bei Ul- .

Hauptstr .

jkIk § kX ( iV055
ßiK unrene lunvakt

WU l«M !I8 «IW
Vmtsdvsirir It» il »v!l .

lu Lrkülluvgeiner traurigen Düiollt
setaen vir unsere lllitglieäsr von ckew
Lblsben unseres lieben Kollegen

W «»
gsrismenck in Kenntnis.

Die veiobellksier Lacket am Diens¬
tag, cken 27 . cks. lllts . vorm. 11 llkr in
cker bissigen l 'risckbokkapslls statt.

Wir bitten um salllreiolls Deteili-
gung. Zusammenkunft am Krisckllok-
eingaog .

Der Vorst » ilck .

kenbselMj

U aeklvgp. ^tsirrrrtr . L0Z. IrmAe
»0 tsclrn -

IL »» >- Isvul » v.

Acker
8.80 a im Gewann
„ Kennental " mit trag¬
baren Obftbäumen, Jo¬
hannisbeeren . Garten¬
hütte et ( . Acker 17,69 a
im Gewann „Bergfeld "
mit 11 jüngeren Obst¬
bäumen zu verkaufen
Näheres Spitalstr . 10.

Für Versicherungs-
Zeitschriften werden
tüchtige

Abonnenten -
fammler (innen )

bei sofortigem hohen
Verdienst gesucht .

Adressen bitte unter
Nr 315 im Verlag ab»
zngeben.

Ei « Viertel Krüh¬
hafer auk dem Halm
im Strähler zu ver¬
kaufen. Zu erfragen

Kirchftr . 11 , 1 . St .
Ein Viertel schöner
Frühhafer

im Hoher zu verkaufen
Jägerstr . 42.

Naob 5jadriger Lusbilckuog an cker limv.-llals-, Nasen -, _
Obrsnklimk Krsiburg bade ieb micb in Dnr ! a 0 b als W

f« IÄ M AIS-, I« . D
M AIMIMIIWII >

^ nisäergslassen . WM

mß . ll mill -« MUNI ß
Lprecbstnncksn : DsoxolckstraLs 3 vorm . 10—12 , naobm . 4—6 llbr

Lamstags nur 10— 1 libr.

Junges flecklM
Miibchos

sucht tagsüber ^
enent . auch Sto
Servieren. Zu l
im Verlag .

2 Zimmer e«
Zimmer mit
(beschlagnahmet
vermieten . Ost
Nr . 316 an deal

anch geeignet
stellen von MöLLI
vermieten ,
im Verlag .

Ein guterhaltt̂

ll0lWl
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